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Halberſtadt, den aʒ. fun. Ipr.

n

mAinquartirung, liebſto Jacobi, Einquartirung!
Ein Dichter, mit ſammt ſeiner Hypochondrie,
und einem Satyr: alle drey in einem Skelet, das

ſieh Michaelis nennt, auf Ihrer Stube! Him-
mel, was ſoll aus Ihren Amorn werden!

Beſtürzt ſtaunt ihr verſeheuehtes Heer
Bald mieh, bald meine Gefæhrten an;
Und ſchüttelt den Kopf, und fragt ſich: wer,
Wer iſt der kleine græmliche Mann?
Und ſeufæt nun, nach ihrergewöhnlichen Laune

Mein Ehgemahl, Madam Hypochondrie:
Rilt alle Velt, wie laufſen ſie
Vor dieſer murriſchen Faune!

Die armen kleinen Waiſen dauren mich in der
Seele; und ich bekomme Luſt mit den Geſelligſten

unter ihnen, einen Verſuchzu machen, ob ich ihr

Vertrauen gewiũen kaĩ. ViſſenSie wãs- ich will
in Ihrer Abweſenheit eine Schule mit denſelhen
anlegen. Sie haben lange genug 2zu Ihren Füſſen

X a geſeſ-
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geſefſen, und ſanfte Weisheit gehöret: ſie mö-
gen auch einmal ſehen, wie es unter dem rauhern

Klima der Muſen hergenht. „Ohne Zweifel alſo
haben Sie ihnen ein Collegium uber die Mathe-

matik zugeäacht? Das nicht „Oder
uber die Ockonomie? VNoch viel weniger!

„Oder über das Finanzweſen? Auch
nicht „Doch nicht gar über den Donat? Dafür
Venus und alle Grazien mich und ſie bewahren]

Eh wunſcht' ich ein Kalmuck auf Lrden,
Als ein Grammatiker zu werden!
Das theure Mitglied einer Zunft,
Die, als Gewaltger der Vernunft,
Mit Beulen, wie die Maulwurfshüugel
Vns arme Knaben uberſteppt:
Und, in der Harmonie der brügel,
Zur Refidenz der Muſen ſehleppt;
Und, wenn ſie gnuglieh mit der Ruthe,
Uns 2zu Quiriten umgeſtæupt,
Entzuckt mit unſerm letzten Blute,

Pas an der Ruthe hængen bleibt,
Die groſſe That, der Ewighkeit zu gute,

Auf Ciceronis Ærmel ſcehreibt!
Solehe gelehrte Beſehæftigungen ſind nicht für

einen Posten, der lleber ſein biſsgen Philologie
naech
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mach und nach in der Stille aufzekrt, als, bey
dieſen ſehweren Zeiten, Capital und Intereſſen
auf einmal in die Schanze ſchlægt. Rein her-
aus geſagt; Satyren will ioh Ihre Amorn machen

lehren: und iech habe mir ſchon einen und den
andern unter ihnen ausgeſucht, der loſe Miene
genug hat, um in dieſer Kunſt nicht der letzte
2zu bleiben.

Troſtlieh! ſehr tröſtlich! werden Sie ſa-
gen. Und was ſollen denn die armen Puppchen
mit dem Satyrenmachen anfangen?

Soll ihr Elenehus paſtorlich
Den Muttern das Gewiſſen ſchærfen:
Wenn ihrer Tsöchter Bulen ſich

Tu Zeitig mit der Schnurbruſt uberwerfen?

Soll, wenn ein artig Kind, indem die Lampe
verliſeht,

Nach Amorn greifen will, und Zevs weiſs,
wen ervwviſcht,

Inr Jambus ſich præceptormæiſſig bruſten?

Und jeder Arm mit Geiſſeln rüſten,
Wenn hier und da ein Mund in Irrthum ſich

verliert,
VUnd dem Adoniĩs giebt, was dem Vulkan ge-

bührt?

X3 Schwer—
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Sehwerlich könnten Sie dieſs bey unſern toleran-
ten Zeiten im Ernſte von mir vermuthen. Vir

haben, leidert im Reiche der ILiebe wichtigere
Dinge zu beſtrafen, als daſs wir an ſolehe Klei-
nigkeiten denken dürften. Zwölle ſind bereits
zu meinen Auditoren erkieſt, und alle zwölfe
ſollen alle Hænde voll zu thun haben, ſo bald
ſie eine Geyſſel rühren können. Scharf wird es
hergehen; denn,

Wer nur mit greiſem Haar im Schlafe,
Nach Hymens Freuden ſchielt:
Geſchweige wirklich noch in ſeine Zunft ſich,

ſtiehlt;
Fællt in des jungſten Amors Straſe,
Der eben hinter mir mit einem Kinde ſpielt.

Der neben ihm, mit Bogen, Pfeil und Köcher,

In voller Rüſtung ſtent: C)
Sey jedes braven Barden Ræcher,

Den ſeine Laura hintergeht.

Sargen Sie alſo ja nicht, daſs einer von ihnen
viele muſſige Zeit haben wird. Jedem iſt ſchon

im Geiſte ſein Æmtgen angewieſen; und wahr-
haftig

(9 Ienfuant qui joue avec l amour, nack van
Dujnk.

Der bekannte Anior von Cogpel.
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aftig manehes darunter, das der Lehrer eben
ſs gern ſelbſt verſehen möchte, als der Schüler

nimmermehr. So, zum Exempel, ſoll
Der Sanfteſte von dieſen Götterknaben,
Dem oft die Grazie die weiſſe Schulter leint,
Indem ſie ſieh der kleinen Burde freut,

Das Strafammt bey den Buſen haben.
Den einen ruſt vielleieht ſein Satyr mehr ans

Licht,
Den andern wird ſein Spott der Ausſicht ganz

berauben,
Den dritten lehrt ein Zaun von Spitzen ſeine

Pflicht,
Und von Filet vielleieht bekömmt ein vierter

Lauben.
Sie ſehen wenigſtens daraus, daſs es mit Ihren
Amorn ehen nicht ſo melancholiſen gemeynt iſt

als der Einfall, dem erſten Anblick nach, auſſah.
Freylich, Buſenjuvenale können nicht alle wer-
den: jeder indeſs wird, was er kann; und was
jeder geworden iſt, mag der Ausgang zeigen.

Du aber, Ausbund aller Tucke,

X 4 Mit5 Lamour porti par leg Graces, naeclt
Houiclier.

un

J
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Mit Uberſchlag, Muſf, Mantel und Perùcke, (9

Herr Paſtor-Amor ſprich, was übertrag ich

dir?
Ein halber Erdkrays wird vor deiner Geyſſel

zittern!
Es ſey!  lſch ſchicke aich mit ihr
Zu kargen Vætern, ſcheelen Müttern:
Und allenfalls, wenn wir ihn nicht erbittern,
Zu manchem Kritiker der Herr erlaube

mir
Ulſie du, voll nients, und doeh volt Flüttern,

VWie du, halb Pfau, halb Murmelthier.
Es verſteht ſich am Rande, daſs ich ihn nur zu

ſolchen ſchicken werde, die ſich an Sængern
der Liebe verſùundigen. Ich, fuür meme wenige

Perſon; alſo, muſs noch zur Zeit auf dieſes heil-
ſame Beneficium Verzicht tiun. Lin kleines
Geſpræch zwiſchen der Taube der Venus und

Jupiters Adler, das ich einmal einem Franzoſen
nachſehwatzte: und, wenn ich mich recht erin-

nere, einige fluchtige Reime, Amors Guckka-
ſten betreſſend, die nunmelir, unter meinem
dramatiſchen Hocuspocus, zu einer Operette

ume

Ein bhleiner wæœcliſerner Amor, im Prie-
ſterliubite.



umgezaubert, mir zur Laſt liegen das iſt
Summa Summarum alles, was von mir auf dieſe

Rechtswonhlthat Anſpruch machen könte. Das
ubrige ſind Werke der Finſterniſs, die noch nicht
das Licht der Welt erblickt haben, und vielleicht

noch ſo bald nicht erblicken dürften.
Innen indeſs zu zeigen, wie ſehr ich ſeit

einiger Zeſt im Geheimen um die Gunſt der all-
gewaltigen Goöttinn der Herzen buhle; füge ich
meinem Briefe den Anfang eines Gedichts bey,

das Sie bewundern werden. ELs betrift nur das
Leben und die Thaten eines, und noch dazu un-
ehelichen Sohnes der Venus: ſchlieſſen Sie nun
daraus, in welchen hohen Weiſen ich erſt das Le-
ben und die Thaten der Mutter ſelbſt beſinges

Würde.
Leben Sis wohl! Empfehlen Sie mich un-

ſerm Vater Rhein: loben Sie ſein Waſſer, und
trinken Sie ſeinen VVein. Meine Akademiſten

in Herbis grüſſen und kuſſen Sie. Ich mnſs ei-
len, äaſs mein Brief gedrucke wird oder es
geht Ihnen, wie meinen ubrigen Correſpon-
denten. Ieh ſckhreibe fleiſſig an ſie daſs ſis
aber keinen Brief von mir erlialten, geſchieht
leider

X Nicht
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Nicht eben aus Beſcheidenheit,
Den Vorrang Würdigern zu geben:
Noch weniger aus Luſternheit,
Die ſolchen Briefen eigne Zeit,
Zween Tage lang zu überleben:
Am wenigſten aus Eitelkeit,
NMit Verſen, ſondrer Trefiickeit,
Die man aus Kurzweil eingeſtreut,
Auf einmal die Unſterbliehkeit,
In ihrer Flucht zu überflugeln;
Das Unglück liegt die meiſte Zeit
An einer bloſſen Kleinighkeit,
An der verwünſehten Kleinigkeit
Dem Couvertiren und dem Siegeln.

Und ehe ich mich heute der næmlichen Gefahr
wieder auſſetze, unterſchreibe icli, ſo hurtig als

ĩch kann Michaelis.N. S. Sollte Ihnen eĩne Scharteke, unter dem Ti-
rul: Prolog bej Erüfnung und Epilog bey Sclilieſ-
ſung der neuerbauten Schaubiiline in Hildesſieim,
geſproclhen von MNadame Henſel, im qahir 1771. zu
Augen gekommen ſeyn; ſo erſuche iehSie, Freun-
de und Feinde dafur zu warnen. Man hat ſie, wie
ĩch höre, in der vorigen Meſſe unter meinem Na-
men verkauft. Könnte man die Arbeĩt eines an-
dern mit eignem Geſchmiere und Verſtüm̃lungen
noeh græulicher verlunzen, als der unverſchäm-
te Herausgeber mit der meinigen gethan- an ſei-
nem guten Willen ſollte es nicht gefehlt haben.
Teh gebe Ihnen aber die heilige Verſicherung, daſs
ſoleher Unſiũ, wie meine armen beyden Gedichte
gegenwürtig ſind. weder jemals von mir geſchrie-
hen, noch voa uladam Henſel geſprochen worden.

ſieyla-
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Beylage.

Leben und Thaten
des

theuren Helden Aeneas.

Erſtes Buch.

(Dock nur der Anfaug.)

Jnnhalt.
Wie der theure Held Aeneas nach Lybim ver

ſchlagen wird, und wie er daſelbſt von der Koni

ginn Dido aufgenommen wird.

Et
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a J.Es war der Heid von Venus Stamm,
Der, weil er Feuer ſcheute,
Aus Troja lief, nach Welſchland ſchwamm,

Und hungerte und freyhte.
St. Juno nahm die Sache krumm.
Vorjetzo wtiß ich nicht: warum?

Wir werdens aber horen.

2.
J

garthago namlich gieng ihr naht
Es hatte Schutz vonndthen:
Und gieng, wie ſie in voraus ſah—
Durch ſeine Enkel floten.
Drum ſpielte ſie dem theuren Mann,
Auf ſeiner Reiſe laugſiherän,
Verzweifelte Komodjen.

3.

Er hatte keinen Buchſenſchuj
Sieilien im Rucken;
So mußte Windvoigt Aeslus,
Die Sturme nach ihm ſchickeü.

Die larmten, wie der Feind, im Meer.
Ein Schiff flog hin, das andre her;
Eins hoch, das andre niedrig.

„Ver
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„Verwettert! fuhr mit einemmal

Meptunus aus dem Bette«.
„Jſt das ein Lerm auf meinem Saal!
„Verſteht ibr Etiquette?
„LUnd wißt ihr, wer bier Ammtmann iſt?

„Euch ſoll der Bſt! ibr Wellen, bſt!
„Euch Schelmen. ſprech ich weiter!,

g.
Die Winde ſchlichen ſich davon,

Wie Murner aus der Kuche:
Und ließen ſelbſt, indemeſie flohn,
Den Blaſebalg im Stiche.
Aeneas aber dachte fein,

Lief in den nahſien Hafen ein,

Und loſte die Kanonen.

6.

Das kandlein, Lybien genannt,

Empfieng der Schiffe ſieben.
Die Helden ſireckten ſich in Sand,

Und ſahen, wo ſie blieben.

Achates machte Feuer an,
Der Bratenwender war Aſlan:

Und Palinur trenchirte.

Lraun



Lraun! murbre Ziemer hatten nie

Ein Heldenmaul verleitet!
Aeneas ſelber hatte ſie

In aller Haſt erbeutet.
Man ſchickte Gram und Furcht zuruck:

Und trank auf der Verſchlagnen Glurk
Sich Herjz und Flaſchen leichtt.

3.
Von ſeinem goldnen Schemmel ſah
Jetzt Jupiter herunter.
„Mein Blut! „ſprach Venus, Herr Papa,
„Das Ding wird taglich bunter.
„Sentzt eurer Frau den Kopf zurecht:
„Und haltet hubſch, was ihr verſprecht,
„Llnd laßt mein Kind mit Frieden!

„Hm! ſchmunjelt jener, „wie du biſt!
„Du kannſt auch nichts erwarten!
„So wabhr jetzt Mondſchein Mondſchein iſt,
„Jch will das Ding ſchon karten.
„Dein Soebn wird glucklich: denk an mich!
„Merkur! fir ſporn und ſtiefle dich,
„Und meld' ihn bey der Dido!

Aeneat
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Aeneas rafte fruh ſich auf,—

Mit ſeinem Waffentrager:
Da kam ein Madgen ihni in Lauf,
Und fragte: Sind hier Jager
Nein, ſprach er, fchone Jagerinn!
Doch ſagt, wo fuhrt der Wald uns hin?
Sie ſagte: nach Karthago.

II.

Mein Ritter gieng der Naſe nach,
So weit es ihr beliebte
Und weil der Schatten, den ſer ſprach,
Jn RNoſenduft jzerſtiebte:

Erkaunt' er die Mama am Spiel,
Und nahm den Nebel, welcher ſiel,
Statt eines Roquelauret.

12.

Er ſah nunmehr, des Wanderns ſatt,
Wie Bienen oder Hummeln,
Schon in der obbenannten Stadt
Sich die Gewerken tummeln.

Pallaſte warf man hin, wie Sand:
Und Schloſſer flogen von der Hand,

Wie Puder aus dem Phſter.

15

Die
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13.

Die Kirche zu St. Juno war
Bir auf die Orgel fertig;
Er gieng hinein: trat beyn Altar
Und war des Pfarrs gewartig!
Potz Element! was hingen hier
Von Raphael, le Brun, und mir
Fur trefliche Gemalde!

14.

Hier fand er jeben Battaillon
Mit groß und kleinem Stabe:
Seit griechiſcher Jnwaſwn,
Bis Trojens Uebergabe.

Sah ſich bey jeber Aktion:
Doch meiſtens, als die Hauplperſon,

Nur bey der Retirade! u. ſ. w.
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